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Dr. Carl Roth f
Schon wieder müssen wir den sehr schmerzlichen

Verlust eines Vorstandsmitgliedes des

Burgenvereins unseren Lesern mitteilen. Nach
kurzer Krankheit verschied am 21. Mai
unerwartet und unmittelbar vor seinem 60sten
Geburtstag der Vizepräsident des Schweizerischen

Burgenvereins Dr. Carl Roth in Basel.
Mit ihm ist ein edler Mensch und stiller
Gelehrter dahingegangen, der auf kulturellem
und wissenschaftlichen Gebiet, insbesondere
was Basel und seine Umgebung anbelangt,
Wertvolles geleistet hat und in nie versagender
Bereitwilligkeit und auf uneigennützige Weise
sich stets zur Verfügung stellte, wo man
seiner bedurfte.

Carl Roth war einer der Gründer und
Förderer des Schweizerischen Burgenvereins,
dessen Vizepräsidium ihm 1928 übertragen
wurde. Wenn heute die altbaslerischen
Burgenruinen fast alle vor dem weiteren Zerfall
geschützt sind, so hat der Verstorbene hieran
das größte Verdienst, denn er wußte in den
beiden Halbkantonen durch Vorträge,
Ausstellungen und Führungen in der Landschaft
das Interesse für die Zeugen der Vergangenheit
zu wecken und nutzbringend zu verwerten.
Die Burgenfreunde beider Basel werden in
ihm den stets liebenswürdigen und hilfsbereiten

Berater vermissen, der diese Kreise
zusammenhielt. Eine große, man darf ruhig

sagen unersetzliche, Lücke hat er hinterlassen.
Roth kannte die Basler Burgen und ihre
Geschichte wie kein zweiter; er hat seine
Studien und Kenntnisse in dem schönen
zweibändigen Werk: „Die Burgen und Schlösser
der Kantone Basel-Stadt und Basel-Landschaft,

das als Teil des großen Sammelwerkes
über „die Burgen und Schlösser der Schweiz"
1932/33 erschienen ist, mit großer Liebe und
vollendeter Sachkenntnis niedergelegt. Über
seine weitere wissenschaftliche Betätigung,
insbesondere auch was er als Bibliothekar der
Universitätsbibliothek Basel und bei manch
andern Gelegenheiten geleistet hat, wird eine
Würdigung im „Basler Jahrbuch" erfolgen.
Im Burgenverein wird man die fruchtbringende
Arbeit des lieben Verstorbenen und trefflichen
Gelehrten mit besonderer Dankbarkeit im
Gedächtnis bewahren. E. P.

BERICHT
des Obmanns der st. gallischen Burgenkommission
zuhanden des Historischen Vereins des Kantons

St. Gallen.

Jahr 1939
Im Neujahrsblatt 1907 über die Burgen der Kantone

St. Gallen und Appenzell ist im Abschnitt „Verteilung
der Burgen in geographischer Hinsicht" darauf
hingewiesen worden, wie geschickt die gegen den Rhein
vorspringenden Querriegel des Rheintales zu
Burganlagen ausgenutzt worden seien, so geschickt, daß
deren Stellen zum Teile heutzutage noch für die
Landesverteidigung wichtig würden. — Wie manche Burgstelle

ist denn auch in den letzten Jahren zur Verteidigung

hergerichtet worden: allerdings nicht als „Auf
dem Berge die Burg", die von weitem den Blick des
Wanderers auf sich zieht, sondern als „Burg i m Berg".
Doch davon hat der Berichterstatter nichts zu melden,
darf er nichts melden, sondern soll einfach die Burgen
aufzählen, um deren Erhaltung man sich im abgelaufenen

Jahre Mühe gegeben hat.

1. Alt Rheineck. Die vor Jahresfrist in Aussicht
gestellte Erhaltungsarbeit ist unter der Leitung des
kantonalen Bauamtes durch den Baumeister Neier
in Rheineck in umsichtiger Art vom 1. August bis
22. September durchgeführt worden. Beim Graben
nach Steinen konnte wenigstens der Umriß des Turmes
festgestellt werden: ein Viereck von 10,5 m äußerer
Kantenlänge, einer Mauerdicke von 2 bis 3,5 m!
Unterbleiben mußte vorderhand die weitere
Untersuchung des Burgplatzes zur Feststellung des Um-
fanges der Anlage. Sie muß einer bessern Zeit
vorbehalten bleiben. Aber der erste Zweck ist erreicht:
das Burgstädtchen Rheineck hat sein historisches
Wahrzeichen für eine lange Reihe von Jahren wieder
gesichert, dem Landschaftsbild ist sein krönender
Akzent, die Burg auf dem Berge, erhalten und endlich
eine burgenarchitektonische Merkwürdigkeit gerettet:
der Rest des Konsolenkranzes, wie er in der ostschweizerischen

Burgenwelt einzig dasteht, vor weiterem
Verfalle bewahrt: nicht weniger als 5 Steine, von denen
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»r. ^»rR «otk ^
8cbon wiecler inüssen wir den sebr svbrner«-

lieben Verirrst eines Vorstandsmitgliedes cles

Lnrgenvereins nnseren Lesern rnitteilen. ZXseb
Knr«er XranKbeit versebied sin 21. Nsi nner-
wartet nnd nnniittelbsr vor seinein 6östen
Oebnrtstag cier Vinepräsiclent cies 8ebwei«eri-
selten Lnrgenvereins Or. Larl Lotb in Lasel.
Nit ibrn ist ein edler Nenscb nncl stiller Oe-
lenrter dabingegangen, cler anl Kuitnrellern
nncl wissensebaitlieben Lediet, insbesondere
was Lssel nncl seine Oingebnng anbelangt,
Wertvolles geleistet bst nncl in nie versägender
Bereitwilligkeit nncl snl uneigennützige Weise
sien stets «nr Verfügung stellte, wo rnsn
seiner bedurfte.

Lsrl Lotlr wsr einer cler Oriincler uncl Lör-
clerer cles 8ebwei«erisvben Lurgenvereins,
clessen Vi«eoräsidinin ibrn 1928 übertragen
wurcle. Wenn bente clie altbaslerisebeu Lur-
geuruinen last alle vor clern weiteren Zerkall
gesebüt«t sincl, so bat cler Verstorbene bieran
clss grollte Verdienst, denn er wnllte in den
beiden OsIbKsntonen dureb Vorträge, ^ns-
stelluugeu uud Lübruugeu in der Lsndsebsit
dss Interesse lur die Zeugen der Vergsngenbeit
«u weeken nnd nutzbringend «u verwerten.
Oie Lurgeuireunde beider Lssel werdeu iu
ibrn den stets liebenswürdigen nnd bilisbe-
reiten Lerster verrnissen, der diese Xreise
«nssrninenbielt. Line grolle, rnsn darf rnbig

sagen unerset«1icbe, Lücke bat er binterlsssen.
Lotb Kannte die Lasler Lnrgen nnd ibre Oe-
sebiebte wie Kein «weiter; er bat seine 8tu-
dien nnd Xenutuisse iu dein sebönen «wei-
bändigen Werk: ,,Oie Lnrgen nnd 8eblösser
der Xsntone Lasel-8tsdt nnd Lssel-Lsnd-
sebsit, das sls Lei! des grollen 8srnruelwerKes
über ,,die Lurgen und 8eblösser der 8ebwei«"
1932/33 ersebienen ist, rnit groiler Liebe nnd
vollendeter 8aeKKeuntnis niedergelegt. Ober
seine weitere wissensebsrtlicbe Letätignng,
insbesondere aueb wss er sls LibliotbeKsr der
OniversitstsbibliotbeK Lssel und bei insueb
andern Oelegeubeiteu geleistet bat, wird eiue
Würdigung iin ,,Lasier lübrbneb" erfolgen.
Iru Lurgeuvereiu wird rnsn die irnebtbringende
Arbeit des lieben Verstorbenen nnd treiOieben
Oelebrten rnit besonderer OanKbsrKeit iin
Oedäcbtnis Kewsbren. L. L.

des OKinsnns der st. gslliseben LurgenKoinniission
nubsndsn des Oistoriseben Vereins des Lsntons

8t. Lsllen.

5»Kr 1SSS
Iiii ?^euiskrsklstt 1907 über clie Lurgen cler ivsntone

8t. Osllen uncl ^vpennell ist iin ^bseknitt „Verteilnng
cler Lnrgen in geogrspkiseker LinsicKt" clsrsuf liinge-
wiesen worclen, wie gesckickt clie gegen clen LKein
vorspringenden l)uerriegel cles LKeintsle» nu Lurg-
snlsgen susgenntnt worden seien, so gesekiekt, dsü
cleren 8tellen nnin Leile Kentnutsge noeli für clie Lsndes»
verteiclignng wicktig würclen. — Vie insneke Lnrg-
stelle ist clenn suck in clen letnten lsbren nnr Vertei-
cligung Kergeriebtet worclen: sllerclings nicbt sls ,,^uk
clein Lerge clie Lurg", clie von weitein clen LlieK cles

Vsnderers sut" sicb niebt, sonclern sls „Lnrg i in Lerg".
OoeK clsvon Kst cler Leriebterststter niekts nu rnelclen,
clsrl" er niekts inelclen, sonclern »oll einfsek clie Lurgen
sul"nskleu, uin cleren LrKsltung insn sicK iin sbgelsn-
seilen lskre Nübe gegeben Kst.

1. ^tlt LKeinecK. Oie vor lskreskrist in ^nssiekt
gestellte LrKsltungssrKeit ist nnter cler Leitung cles

Ksntonslen Lsnsintes clurek clen Lsuineister ^Xeier
in LKeinecK in ninsicktiger ^rt vorn 1. ^ngnst Kis
22. 8epternber durekgefükrt worclen. Leini Orsben
nseb 8teinen Konnte wenigstens cler Lrnriü cles Lurnies
festgestellt werclen: ein Viereck von 10,5 in snüerer
Ksntenlsnge, einer NsuerdicKe von 2 bis 3,5 in!
Unterbleiben inuüte vorclerbsncl clie weitere Unter-
suckung cles Lurgplstnes «ur Leststellung cles Hin-
l"snges cler ^nlsge. sie innü einer bessern ^eit vor-
bebslten bleiben. ^Ker cler erste IweeK ist erreiebt:
clss LurgstäclteKen LKeinecK Kst sein KistoriseKe«
VsKrneieKen Lür eine Isnge ReiKe von lsbren wiecler
gesickert, clein Lsndsebsftsbild ist sein Krönencler
^K«ent, clie Lnrg suf clein Lerge, erksiten nncl enclliek
eine KurgensreKiteKtoniscKe Merkwürdigkeit gerettet:
cler Lest cles KonsolenKrsnnes, wie er in cler «stsokwei-
neriscken Lnrgenwelt einzig clsstekt, vor weiterein
VerlsIIe KewsKrt: nickt weniger sls 5 steine, von clenen
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